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Skizze von Käte Lubowski
Als Margot Lenz damals nach dem beſtandenen mediziniſchen

Staatsexamen ſchlank und wohlgemut vor ihrer Mutter geſtanden
hatte die früh ergraute Majorin heimlich die Hände gefaltet Ein
ſtilles Glücksempfinden war durch ihre Seele gezogen daß die
Stürme der erſten Jugend die das ſtolze Haupt ihres einzigen
Kindes mehr denn nötig gebeugt nun endgültig vorüber ſeienUnd ſie hatte die Hand auf den Arm der Tochter gelegt und

leiſe gefragt Biſt du jetzt ganz zufrieden Margot Bereuſt du
das pfer das du deinem Beruf gebracht haſt nicht Wirk
lich nicht

Das junge Mädchen hatte helle frohe Augen behalten
Nein Mutter Daß ich Wilm Evers ſehr ſehr lieb gehabt

habe weißt du Wollte ich das jetzt vor dir leugnen ſo nähme ich
meiner Jugend das Beſte jenen Wilm der mich mit allem und
jedem verſtand der ſich vor und Nichtstun fürchtete und denMeißiggang als das größte Laſter betrachtete gleichviel ob ein
Mann oder ein Weib ihm nachgingen der Wilm aber der mir
ſeiner heimlich Verlobten verbot ebenfalls Medizin zu ſtudierenmit einem kühlen Ultimatum üeberleg s dir bis morgen früh

der war mir fremd ſo fremd wie einer mit dem mich der Zun eine Wegſtunde zuſammengeführt Jch wurzelte nicht in ihm

Ind darum war s beſſer ſo IDie alternde Majorin ſah wie ihr Kind mit heißen Wangen
r Aſſiſtentenjahr durchmachte Sie fühlte die Freude mit die
ihr Beruf ihr reichlich gab Natürlich blieben ihr auch die Sor
en und Schmerzen nicht verborgen Wie oft kam es doch vor
aß die Uhr eines Lebens früher ablaufen wollte als es der

Wunſch der Menſchen verſtand
Margots Jugend hatte ſich vollendet Sie war dreißig Jahre

geworden Jmmer noch tannenſchlank und frohgemut ſchritt ſie
auf ihrem Weg weiter Jhr Name wurde als Kinderärztin bereits

enannt Sie hatte ſich in der Großſtadt endlich durchgeſetzt SieSinn mit den Kleinen jubeln etwas Mütterliches lag in ihrem

eſenDes Tages aber war ſie ſeltſam bedrückt und mißgeſtimmt

Was haſt du nur Margot fragte die beſorgte Mutter
Zuerſt wollte die Aerztin die wahre Urſache des Kummers

nicht nennen Dann aber unter dem leiſen zarten Druck der
Mutterhand bekannte ſie

Du weißt doch daß ich das einzige Kind des Oberlehrers
Heims behandelte Es ging ſchon zur Beſſerung Das hohe
Fieber das ja bei Kindern ſo ſchnell da iſt ſchwand wieder Appetit
tellte ſich ein Wir durften hoffen Nun kam n ein Rück9 Ohne daß auch nur die geringſte Veranlaſſung vorgelegen

ätte Das Kind war ruhig im Bettchen hatte die ſorgſamſte
Pflege es wurde die von mir vorgeſchriebene Diät beobachtet und
dennoch 40 Grad Temperatur Es ſteht jetzt bei mir feſt daß es
ſich um irgend eine bösartige Geſchwulſt handelt

Da muß natürlich eine Autorität zugezogen werden
Margot zuckte zuſammen denn die Mutter ſagte dasſelbe was

auch die Eltern in ruhiger Selbſtverſtändlichkeit von ihr gefordert
Niemand aber bedachte dabei was er gegen ſie ausſprach Daß

an der Grenze ihres Könnens ſei daß ſie nicht weiter helfen
önne daß das Kind ſterben müſſe wenn nicht eine ſtärkere Hand

gefunden würde Natürlich die Hand eines Mannes
Jmmer der Mann der Stärkere der LebenszwingerGewaltſam zwang ſie ſich zur Ruhe Jhr kam nun endlich auch

die Erkenntnis daß dieſe Autorität notwendig ſei Aber ſie
mochte ſie nicht beſorgen Der Vater ſelbſt mochte es tun Sie
chrieb ihm das auch Sie bemühen ſich am beſten ſelbſt
ch kann Jhnen die Herren Profeſſor Knaute und Profeſſor Eder

hardt vom Marienkinderheim nennen
Der Oberlehrer aber hatte h einen anderen beſorgt Einen

einſtigen Mitſchüler von dem er ehr viel Rühmliches gehört und

der ſeit einigen Monaten einem Ruf an die hieſige Univerſität ge
folgt war Den bracht er mit

Margot Lenz war natürlich auch zur Stelle Sie ſtand am
Bett als die Autorität hereinkam und wandte erſt den Kopf als
ſeine Stimme dicht neben ihr erklang

Die Stimme kannte ſie doch Jhre ganze ſonnige Kindheit der
junge knoſpende Lenz erwachte wieder Damit kam aber auch das
Wehren und Kämpfen von neuem über ſie Denn der Mann der
jetzt an ihrer Seite ſtand und ſie feſt anblickte war kein andererals Wilm Evers Sie hatten ſh beide gut in der Gewalt

Die Ueberführung des Kindes in die Klinik ich ſchlage die
Univerſitätsklinik vor muß ſofort geſchehen Nicht wahr wandte
er ſich an Margot Sie kommen mit Es wird am beſten ſein
wir packen das Kind warm ein und bringen es unverzüglich an
Ort und Stelle Denn allzuviel Zeit haben wir nicht mehrDie wenigen Vorbereitungen kamen ſchnell zu Ende Skargor

Lenz fügte ſich willenlos Jhr kam gar nicht in den Sinn ſich
gegen die Forderung aufzulehnen Sie hob das ſorglich vermummte
Kind auf ihre Arme tröſtete die Mütter deren Begleitung ſich
Wilm Evers auf das Entſchiedenſte verbeten hatte und ſauſte
wenige Minuten ſpäter an der Seite des Mannes den ſie geliedi
hatte durch den Herbſtſturm der breiten ſtillen Allee zur großen
Klinik entgegen

Sie ſprachen kein Wort miteinander Nur die welken raſcheln
den Blätter die umherſtoben ſprachen zu ihnen Staub jagte hoch
Ein müdes Vergehen und Sterben war um ſie her Und es war
als träfen ſich drüben ihre Augen und dachten an den vergangenen
und verlorenen Lenz der ihnen niemals zurückkommen könnte

Profeſſor Evers ſchritt nach den nötigen Vorbereitungen ſo
gleich zur Operation Eine Bauchgeſchwulſt drohte das Blut des

Kindes zu vergiften
Die Operation war gelungen Wie das weitere ſich anlaſſen

würde ſtand in Gottes Hand Die Schweſtern ſchlichen flüſternd
umher Der Profeſſor und Margot Lenz ſaßen ſtill am Bettchen
Er hatte das Gefühl als müſſe er ſein Verweilen vor der

Kollegin entſchuldigen
Es iſt ein äußerſt intereſſanter Fall ſagte er halblaut Wir

hatten in der Univerſitätsklinik erſt einen ähnlichen Damals kam
leider die Urſache des plötzlichen Fiebers erſt bei der Obduktion
heraus Margot antwortete nichts

Sie fürchtete daß ſie ſchreien und klagen müſſe Warum das
vermochte ſie in dieſen Augenblicken nicht zu ſagen Jhre Nerven
ließen nach Sie hatte das in den letzten Monaten bereits mehr
mals empfunden Es war wie ein Wirbel in den man ſie tauchte
ſie eine Weile hielt ſo daß ihr der Atem faſt verſagte und aus dem
ſie ſchaudernd erwachte mit der Erkenntnis Du biſt am Ende
deiner Kraft Du kannſt ja nicht weiter Du haſt dich über
arbeitet

Sie fühlte im Laufe der nächſten Stunde unverwandt die Blicke
des einſtigen Freundes und Geliebten auf ſich ruhen hörte ſeine
Stimme Und die war plötzlich nicht mehr ſo ruhig und dunkel
o wohltuend wie eine friedliche Glocke ſondern es lag eine zitternde
Angſt darin

Sie haben das Ausruhen gar ſehr nötig Margot wiſſen
Sie das Margot hatte er ſie genannt Was war mit ihr ge
ſchehen

Der Wirbel wollte wieder kommen Aber es war keine Angſt
und kein Wehren dagegen es war vielmehr ein ſüßes ſeliges Ver
ſinken in einen Rauſch der den Frieden brachte

Sie antwortete nichts Die Minuten ſchlichen Das Kind lag
regungslos vor ihnen Die Dämmerung ſank Der Herbſtſturm
wurde wilder Er riß und rüttelte an den Jalouſien und ſchickte
den feinen rieſelnden Kies der ſauber geharkten Gartenwege
hinauf Wie das leiſe Kniſtern einer Flamme erklang es

Margot ſchauderte zuſammen
Herbſt ſagte ſie leiſe

Er griff das troſtloſe Wort auf
Die Zeit der Erfüllung ſagte er dicht an ihrem Ohr Die
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ptenatnis von dem richtigen Wert aller Dinge das große Ein

Dann war wieder die alte Stille zwiſchen ihnen
Endlich regte ſich das Kind Die weſier d einen Augen

r olen Sie warenallein mit dem Kind
blick das Zimmer verlaſſen um neues Eis zu

Draußen wartete in Not und Jammer eine Mutter ro

ehe r hDaß ſie im Vorzimmer iſt das kann ich ſelbſtverſtändlinicht verbieten hatte er der Schweſter es für t
beſſer wäre ſie begebe ſich daheim zur Ruhe weil man nicht wiſſen
kann welche Anſtrengungen ihrer warten Aber hier hinein
kommt ſie nicht
m Hier drinnen wartete Margot Lenz darauf daß der betäubende
Wirbel der ihre Seele hin und herwarf vorübergehen möchte
Er blieb aber Es kam eine Erkenntnis über ſie Wie eine reife
goldene Frucht fiel ſie in die Härte ihres Arbeitslebens Du haſt
ja niemals aufgehört dieſen hier zu lieben

Du haſt ja niemals aufgehört dieſen hier zu lieben
Sie wollte über ſich und dies Verhängnis weinen und konnte

es doch nicht Und das Kind ſchlug die Augen
Es waren große dunkle Sterne mit der bläulichen Jris wer

dender Menſchen t
Sie neigte ſich über das liebe herzige GeſichtleinDa hob ſich ein Fingerchen Das Ludchen vor kurzem noch

ſchmerzverzogen lächelte
Ein Stimmchen lallte

Mama Und dann noch einmal mit einem ſtillen ſchläfrigen
ind doch ſo freudigen Blick nach dem bärtigen Mann hinüber

Papa Papali
Die beiden zuckten zuſammen
Der Wirbel riß die junge Aerztin vollends mit ſich Sie

konnte fich kaum mehr aufrecht erhalten Sie ſchlug die Hände
vor das Geſicht und zitterte ſtärker

Es war aber ein Arm für ſie bereit der ſie hielt und ſtützte in
der Stunde dieſer Erkenntnis Der Arm des Mannes dem ihr
Herz niemals verloren gegangen

Er ſprach nicht viel Er ſah ſie nur an und grub wie einſt
ſeine ſchlanke Hand in die kranſen Wellen ihres leichten nuß
braunen Haares
di n t r r uns der n mee a ſagte er

rem r die Zei rucht i j iWeh wenden Zeit der Frucht illft du jetzt mein
Sie antwortete nicht Sie ſchmiegte ſich nur feſter an ihn und

er den Lippen ſeine Hand Er wehrte ihr mit raſcher Be
Jn ſeinem Blick war etwas von dem alten frendigen Uebermut

den er einſt gehabt
Jhren Mund küßte er
Draußen ſtürmte immer noch der Herbſt Aber ſie wußten es

jetzt beide er muß ja ſein um die Frucht die der Sommer gereift
hat zu ſtärken für das was ſie ſein ſoll für das Keimen neuen
Lebens im neuen Frühling

Und ſie hielten ſich an den Händen und ſchauten auf das Kind
das ſeiner Geneſung entgegenſchlummerte

Lieſels erſte Liebe
Skizze von Fr W Miſchke Cannſtatt

Jn märchenhafter Pracht glänzte die Saale Die vielen bunt
Gondeln ſpiegelten ſich tauſendfältig in den plätſchern

den Wellen Fröhliche Lieder erklangen von den langſam dahin
fahrenden Booten herüber zum Ufer wo eine dichtgedrängte Men
ſchenmenge das blendende Schauſpiel beodtete und hallten von
den ſchroffen Felſen des Giebichenſtein zurück

Mitten zwiſchen den fröhlichen jungen Leuten ſaß auch Lieſel
in einer bunten ſchwankenden Gondel Jhre großen blauen Augen
ſpiegelten all den Glanz ringsumher geheimnisvoll wider Halb
befangen und holb ſchon angeſteckt von der ſie umgebenden Fröhlich
keit ſchmiegte Fe ſich an die begleitende Mama die ſo ausſah als
hätte ſie berei s den Trubel herzlich ſatt

Es war as erſte Mal daß Lieſel die Gondelfahrt und das
Gartenfeſt mitmachte Die Mama war der Meinung ſie ſei nzu jung für derartige Vergnügen und man könne überhaupt 25

ehne Tanz und was damit zuſammenhing auskommen Aber
Lieſel war ja nun den Backfiſchjahren entwachſen und Mama
mußte einſehen daß ſie ihrem Töchterlein hin und wieder ein Ver
gnügen gönnen müßte wenn nun wenn ſie nicht riskieren
wollte daß ſie von der Herrenwelt ganz und gar überſehen wurdeAn der Saalſchloßbrauerei ſtieg man ans Kand und ging in den
feſtlich beleuchteten Garten Artig ſaß Lieſel neben der Mama und
trank ihre Brauſelimonade Von hier konnte ſie das fröhliche Ge
triebe hübſch überſehen ohne geſtoßen und gedrückt und gar ſo auf
dringlich in ihr hübſches Geſichtchen geguckt zu werden denn das
machte ſie immer ganz verlegen wenn ſie auch insgeheim jenen
netten Studenten der mit bedeutſamem Seitenblick an ihr ſchon
zum dritten Male vorbeipromenierte recht gern anſah Ja als
er das vierte Mal vorbeikam wagte ſchon ſogar ſeine Augenſprache mit einem herzig verſchämten Lächeln zu krahtvorten

Der Tanz iſt eröffnet ſchallt es von oben und Lieſel ging mit

rer Mama in den Saal Selber tanzen würde ſie wohl nichter ſie ſah immer ſo gerne zu wenn andere Leute mee

baren Vergnügen huldigten e konnte eigentlich faſt ga
nicht tanzen und hatte es immer ſo g wenn in
der Mäkchentanzſtunde die Backfiſchchen eine als Herr mitein
ander getanzt hatten Ob es wohl mehr Spaß machte wenn ri

tige W rn i et a r ehe m wenDoch ſie hatte ni ei er dieſe ierige eKopf zu zerbrechen Plötzlich ſtand jener Herr aus dem en
vor ihr machte ihr und ihrer tter eine Verbeugung ſagte etwas
Nettes was ſie nicht verſtand und führte das ganz verwirrt und
verlegen dreinſchauende Lieſel in das Tanzgewühl Zuerſt wollte
es nicht recht gehen aber bald fand Lieſel heraus wie man es
machen mußte und merkte auch ſchon daß das Tanzen doch nicht ſo
lan i wie ſie es in Erinnerung hatte

er Walzer war zu Ende und Lieſel wollte wieder zu Mama
Doch damit war er nicht einverſtanden er plauderte ſo nett und
amüſant daß die Pauſe im Nu verging und Lieſel ſchließlich froh
war daß der nächſte Tanz begann bevor ihr Proteſt Erfolg hatte

Doch als auch dieſer zu Ende war beſtand ſie darauf nun zu
Mama zu gehen Dieſe hätte die Abſicht geäußert um 12 Uhr zu
gehen und jetzt war s ſchon 41 Uhr Mama würde ern
lich böſe ſein wenn ſie nicht mitginge Doch er wußte Rat

z Sie werden doch jetzt nicht gehen wollen wo s am ſchönſten
wird

Lieſel ſeufzt gedankenvoll
er Mutti ſteht dort im Gedränge und wartet auf michBeide hatten ſich jetzt Mama genähert die mit Vergnügen ihr

Töchterchen ſo hübſch hatte tanzen ſehen
Aber wollen gnädige Frau nicht Platz nehmen redete ſie

Lieſels Tänzer mit liebenswürdigem Lächeln an ich habe dort ein
paar wunderhübſche Plätze entdeckt

Zu Lieſels großem Erſtaunen willigte die ſonſt ſo prinzipienfeſte
Mama ein Ein neuer Tanz begann die beiden ſchwebten davon
und Mama beſtellte eine Flaſche Wein

Lieſel ſchwelgte in Glückſeligkeit So ſchön hatte ſie ſich das
Tanzen nicht gedacht Einmal über das andere wurde ein letzter
Tanz zugegeben und aus 12 Uhr wurde es ſchließlich 3 als man
ſich zum Gehen rüſtete Die Mama war heute merkwürdig tole
rant Lieſel kannte ſie gar nicht wieder Und ſo fröhlich und auf
geräumt waren ſie alle drei Lieſel wurde ganz übermütig Kurz
es war eine herrliche Nacht

Natürlich begleitete er ſie nach Hauſe Als die Mama geräuſch
voll und umſtändlich die Haustür aufſchloß fragte er wann und
wo er ſie wiederſehen dürfe und ob er ſie morgen nachmittag zu
einem kleinen Spaziergang abholen dürfe

Nein nein flüſterte ſie und warf einen ängſtlichen Seiten
e 33 Mama Jch gehe morgen zum Kurkonzert fügte ſie

eiſe hinzu
Ein paar galante Liebenswürdigkeiten die Tür ſchloß ſich hinter

Lieſel und Mama und er ſchritt einer Wohnung zu

Jm Wittekindgarten im entlegenſten Teile auf einer lauſchigen
Bank ſaßen zwei und plauderten und ſcherzten und machten ſo
lückliche fröhliche Geſichter daß das Rotſchwänzchen das im Buſchſein ungeſchicktes Junges mit einer dicken Raupe fütterte ſie ganz

erſtaunt anguckte Ganz leiſe drangen hin und wieder von unten
her ein paar leiſe Töne vom Konzert Dem Gewühl da unten
waren ſie entwichen ſie wollten allein fein und das Konzert
brauchten ſie nicht in ihrem Jnnern war eitel Muſik und Freude
der Himmel hing ihnen voller Geigen

Eine köſtliche Stunde ſaßen ſie da leider viel zu kurze Zeit
Pünktlich 261 Uhr mußte ja Lieſel zum Eſſen daheim ſein Alſo
mußte man ſich auf den Weg machen

Wann treffen wir uns wieder Wie wär s am Mittwoch in
Wittekind

Lieſel machte ein bedenkliches Geſicht
Ja Mutter wird s wohl nicht erlauben Sie hat mir zwar

geſtern ſo viel erlgubt wie ſonſt nie aber daß ich mit Jhnen
allein ins Konzert gehe wird ſie wohl nicht zugeben

Dann zum nächſten Kurkonzert
Jch weiß nicht ich habe heute meiner Mutter erzählt ich

träfe mich hier mit einer Freundin
t Man war inzwiſchen in die Nähe von Lieſels Wohnung ge

ommen
Bitte gehen Sie nicht weiter mit damits Mama nicht ſieht
Nun denn leben Sie wohl auf Wiederſehen alſo am Mitt

woch an dieſem Briefkaſten Nun
Auf Wiederſehen ſagte Lieſel zögernd gab ihm die Hand und

ſchritt raſch ihrem Hauſe zu

Mit eigenartigem Lächeln gab Mama Lieſel die Erlaubnis mit
ihrer Freundin ins Konzert zu gehen Sie hatte die kleine Lieſe
ſofort durchſchaut War ſie doch ſelbſt einmal in der gleichen Lage
geweſen wie ihr Töchterlein und dachte noch jetzt mit Vergnügen
an jene Stunden Nein um die wollte ſie ihr Lieſel nicht bringen
Und vielleicht ihr mütterliches Se lug höher wär s
nicht möglich es fände ſich hier der Schwiegerſohn der junge
Mann gefiel ihr wohl recht gut wenn ſie auch beide noch ein paar
Jährchen warten mußten



163 2
Alſo die beiden verliebten Leute trafen ſich äßig beim

Konzert Lieſel war glückſelig und er in ſie verſchoſſen Freilich
in der letzten Zeit ertappte er ſich wiederholt dabei wie er ganz un
bewußt anfing ſie mit ſeiner neueſten Belkanntſchaft einer ge
reifteren heit zu vergleichen und daß ſie dabei nicht gerade
gut weokam Jhre Kindlichkeit und niedliche Naivität die ihn
anfangs 3 n hatte fing an auf die Dauer ihn zu l
weilen Lieſel merkte von dieſer inneren Umwandlung nichts
war glücklich wenn ſie an ſeiner Seite durch den wohlgepflegten
Garten wandeln oder auf einer Bank ſitzen konnte

Monate waren ins Land gegangen im Kurgarten begannen ſich
chon die Blätter der Kaſtanien zu färben Jn ihrem Kämmerlein
aß Lieſel allein und weinte herzzerbrechend
Was war geſchehen Nichts weiter Er hatte den Umgang

mit ihr ſatt bekommen und war nun ſchon dreimal hintereinander
nicht nach Wittekind gekommen Und vorhin hatte ſie ihn mit
einem anderen Mädchen durch die Anlagen gehen ſehen Er hatte
getan als ſähe er ſie nicht und eifrig mit der anderen die ſo ſtolz
r Dewußt dreingeſchaut hatte geplaudert Ganz ſo wie
einſt mit ihrLieſel war unglücklich Würde ſie wohl je dieſen herben

e verwinden Sie ſchluchzte krampfhaft ie am
merkte das wohl als ſie wieder zum Vorſchein kam Sie erriet
auch den Grund ſagte aber kein Wort Sie kannte ſolche Mädchen
ſchmerzen und wußte wie ſchnell ſie heilen

Oben im entlegenſten Teile des Wittekindgartens auf einer ver
borgenen Bank ſaßen zwei Mädchen im eifrigen ſehr ernſten Ge
ſpräch beieinander während von unten wie leiſe klagend ein paar
Töne vom Kurkonzert heraufdrangen Sie waren beide ſehr er
regt und aufgebracht

Ueber was ſie ſo eifrig diskutierten Nun über die Schlechtig
keit und Treuloſigkeit der Männer Und als ſie ihrer Entrüſtung
ſo recht von Herzen Luft gemacht hatten da ſtanden ſie ſichtlich er
leichtert auf und gingen den Berg hinab Unten bemerkten ſie
zwei junge Herren die ihnen folgten Sie wandten kokett die
Köp um die freundlichen Blicke auffangen und erwidern zu
können und freuten ſich von Herzen über die Aufmerkſamkeit die
jene ihnen ſchenkten

Doch damit fängt ſchon Lieſels zweite Liebe an und von der
erſten wollte ich ja nur erzählen

Eine Revolution im Gefängnis
Aus den Memoiren Wit von Dörrings von H H Houben

Die de nach 1815 die wir als die der engſten Bürger
lichkeit der Reaktion und des Biedermeier anzuſehen gewohnt ſind
haben doch einzelne Schickſale gezeitigt die auch j i
geſchränkten zeitlichen Hintergrund auch in romantiſcheren Zeiten
als in höchſtem Grade abenteuerlich bezeichnet werden müßten
e 7 merkwürdigſte unter dieſen vielverſchlagenen Helden
iſt Wit von Dörring von dem in den Werken Heinrich Heines
die Rede iſt der in der Zeit der Demagogenverfolgungen in
Deutſchland kurz nach den Freiheitskriegen eine folgenſchwere
Rolle ſpielte halb als Spion halb als Vermittler zwiſchen den
revolutionären Parteien und den deutſchen Regierungen in die
politiſchen Geheimniſſe halb Europas eingeweiht war eingekerkert
die kühnſten und abenteuerlichſten Fluchtverſuche d unter
nahm und ſchließlich mit aufſehenmachenden Enthüllungen über
ſeine Erlebniſſe hervortrat Aus dieſen faſt verſchollenen viel
bändigen Memoiren denen ſelbſt Heine eine wunderbare Herr
ſchaft über die Sprache nachrühmt hat Dr H H Houben der
bekannte Geſchichtsſchreiber des Jungen Deutſchlands ein über
ſichtliches einheitliches Werk engere das er den Lebens
roman des Wit von Dörring betitelt und das jetzt im Jnſel Ver
lag zu Leipzig erſcheinen ſoll Wir können mit Erlaubnis des
Verlages ſchon heute eine Epiſode daraus zum Abdruck bringen

Der Cavaliere Jſidor h di Borgofranco während der
kurzen konſtitutionellen egierung Anführer des Regiments
Genua und einer der erſten welche in der Zitadelle von Aleſſandria
die ſpaniſche Konſtitution proklamierten ſchiffte ſich gleich nach
dem unglücklichen Ausgange der Schlacht von Novara 9 April
1821 auf einer Feluke in Genug ein um nach Antibes zu ent
kommen Heftige Stürme ließen ihn jedoch nahe bei Mongco
Schiffbruch leiden wo ihn die piemonteſiſchen im Lande des
ſouveränen Fürſten garniſonierenden Karabiniers ſogleich erkann
3 und verhafteten Am 1 Mai wurde er nach Nizza dem Wohn
odte ſeines Schwiegervaters gebracht Nie vergeſſe ich es wie ich
dieſen allgemein geſchätzten Mann mit Ketten beladen durch die
Gaſſen führen ſah Alle Welt war auch über das Benehmen des
Chevalier Saluces Gonverneurs von Nizza empört Man trans
portierte den Gefangenen hierauf nach Turin und allgemein ward
ſein Tod für unvermeidlich gehalten Da gelang es durch An
wendung großer Geldſummen und durch den Einfluß der ange
ſehenen Familie ein altes Geſetz wieder in Anwendung zu bringen
wonach dem Staate nicht erlaubt war aus einem durch Meeres

erlittenen Unglück Vorteil zu ziehen und wonach ein ſchiff
rüchiger Verbrecher nicht hingerichtet werden durfte ſondern an
e er Stelle wo er ans Land kam wieder eingeſchifft werden

ollte

ohne jenen ein

Palm n h e en hauch für den Fall der auf jenes Geſetz begrün
deten Begnadigungsgeſuchs ſchon kehrung getroffen und ſeine
grrae Befreiung aus dem Korrektionshauſe eingeleitet hatte

er unfehlbare Plan hierzu war folgender Erſtlich war eine hin
reichende Menge von Waffen angeſchafft und in den Strohſäcken
verborgen ſowie alsdann an dem beſtimmten Tage Bagnasco zur
nächtlichen Unterſuchung mit ſeinen beiden Gehilfen ankam ſollte
i ner unter dem Vorwande eines natürlichen Bedürfniſſes
hmausgehen aus dem Korridor und dem aus Vorficht ſtets vor
der Tür ſtehen bleibenden Kerkerknechte einen Dolchſtoß geben
ſo daß er lautlos hinſank Die im Korridor befindlichen Ge
fangenen packten gleichzeitig den Bagnasco mit ſeinem Geſellen
und leicht war es dieſe beiden die nichts Arges ahnten zu knebeln
und ihnen die Kraft zu ſchaden zu entziehen Man nahm ihnen
nun die Schlüſſel eröffnete alle andern Kerker und in wenig
Augenblicken waren alsdann wohl gegen vierhundert entſchloſſene
Männer verſammelt Die Hanptſchwierigkeit war nur die ziem
lich ſtarke Wache zu überrumpeln allein auch dafür war geſorgt
Der ganze Wachtpoſten beſtand aus 24 Mann welche indeſſen
außer der Ablöſungszeit wie überall in der Wachtſtube ſaßen
ſo daß ſich nur eine Schildwache in dem einzigen zum Gefängniſſe
führenden Eingang befand wo auch die ſämtlichen Gewehre zu
ſammengelehnt auf einem Haufen ſtanden Alles lag nun daran
dieſen Poſten aus dem Wege zu räumen und ſich der Gewehre zu
bemächtigen

Der Leiter dieſer ganzen Angelegenheit war der Capaliere
Bevilacqua ein Mann im vollſten Sinne des Worts War je
ein Mann zum Führer einer Verſchwörung geſchaffen ſo war er
es Ohne einen eigentlich brillanten Verſtand zu beſitzen ohne
mit ſchmeichelnder Redekunſt die Gemüter ſeiner Zuhörer beſtechen
zu können genoß er dennoch eines wirklich unglaublichen Anſehens
und beugte den Willen ſeiner Umgebungen wie weiches Wachs An
ihm erkannte ich recht die große Verſchiedenbeit des Talents
zur Jntrige und zu Verſchwörungen Dort iſt überwiegende Ver
ſtandeskraft die Hauptſache hier die vorherrſchende Kraft des
Willens Um bei jener zum Ziele zu kommen muß man oftmals
ſcheinbar willenlos auftreten um andere zu gewinnen muß man
tun als ſei man für ihre Anſicht gewonnen Bei dieſer iſt es hin
gegen ein Haupterfordernis daß man immer feſt von dem was
man ſagt oder tut überzeugt zu ſein ſcheint ſelbſt dann wenn man
es noch keineswegs iſt

Bevilacqua war ein kaum vierzehnjähriger Knabe beim Aus
bruch der franzöſiſchen Revolution nach Frankreich entlaufen er
war in der Konſpiration Baboeuf nur mit Mühe dem Tode ent
ronnen und hatte die Revolution bis in ihre verborgenſten Falten
kennen gelernt Napoleon hatte den jungen Mann wegen ſeiner
außerordentlichen Unerſchrockenheit und Herzhaftigkeit ganz be
ſonders liebgewonnen und ernannte ihn als er nach Klebers Er
mordung von Aegypten zurückgekehrt war auf Marengos Schlacht
feld zum Oberſten des neunten Küraſſierregiments

Allein hier war auch ſchon der Wendepunkt ſeines Steigens
Dem Kaiſer konnten die ganz unverhohlen und entſchieden aus
geſprochenen republikaniſchen Anſichten Bevilacquas ebenſowenig
verborgen bleiben als gefallen Man kennt ſeinen Haß gegen alle
ſogenannten Jakobiner wozu man unſern Oberſten und wohl nicht
mit Unrecht zählte Die Geringſchätzung mit der Bevilacqna
ſich jetzt behandelt ſah die offenbaren Ungerechtigkeiten welche er
zähneknirſchend erdulden mußte erbitterten ihn ſtets mehr und
Privathaß ſteigerte ſo noch den politiſchen Jngrimm Bevilacqua
kannte alle Verſuche die man machte um den Kaiſer zu ſtürzen
Allein wenn ihn auch ſeine große Menſchenkenntnis ſeine Vorſicht
und ſeine dem Südländer ſo ſeltene Verſchwiegenheit gegen jeden
legalen Verdacht ſchützten ſo konnte er dennoch nicht die Argus
augen der Polizei dadurch täuſchen Er bekam ſeinen Abſchied und
entging der Verhaftung nur durch ſchleunige Flucht nach England
Doch lehnte er alle Anerbietungen des engliſchen Miniſterinms
wie auch die der bourboniſchen Agenten mit Verachtung von ſichab und lebte eingezogen von den Zinſe ſeines kleinen väterlichen

Erbes Sowie aber während der hundert Tage das Aufgebot an
alle Krieger erging den väterlichen Boden zu ſäubern von der
Herrſchaft der Fremdlinge war er einer der erſten der das Ge
ſchehene nicht achtend dem Kaiſer ſeine erprobte Fauſt darbot
Napoleon haßte ihn allein die Bürgſchaft des Miniſters Grafen
Carnot verſchaffte ihm ein nicht unbedeutendes Kommando Mit
Wunden bedeckt blieb er für tot auf dem Schlachtfelde von Water
loo liegen doch ſeine rieſige Natur erhielt ihn und die Pflege
eines mitleidigen Bauern ſtellte ihn bald wieder her

Er durchſchweifte jetzt in faſt menſchenfeindlicher Stimmung
Belgien und einen großen Teil Deutſchlands Schon hatte er dieAbſicht ſich eine neue h in der gaſtlichen Schweiz zu be
gründen als Neapels Revolution ihn aus ſeinem Schlummer
emporriß und die Erwartung ähnlicher Ereigniſſe ihn über dieAlpen trieb hin in die väterfichen Täler Aoſtas Bald brach die

piemonteſiſche Revolution aus der er zwar ſogleich ein richtiges
Prognoſtikon ſtellte desungeachtet aber nicht unterließ ſich blind
lings hineinzuſtürzen ne ſich je äußerlich zu erheben warer einer der Linſiuſreichſten unter den Verſchworenen und dennoch

hätte er nach der zweiten Reſtauration unbemerkt und ungeſtört
forkleben können wenn nicht ein von einem der Geflüchteten an
ihn gerichteter Brief anſgeſangen wäre Dies veranlaßte die
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gKerkerknecht die letzte Tür r e Belicqua ein furchtbares
Regierung ihn auf das genaueſte zu beobachten und bald hattemen Grund genug um ihn in dieſem Lande der Willkür zu ver
haften und ſpäterhin den Stab über ihn zu brechen

Seine Lieblingsidee war wir ſollten vom Gefängniſſe aus eine
neue Revolution bewerkſtelligen von deren Gelingen er feſt über

ugt war Er übernahm es ſowohl dem ar vor derTür ſtehenden Kerkerknecht wie auch der Schildwache den Dolch
ins Herz zu ſtoßen daß ſie lautlos innern Die Kräfte
Bevilacquas waren ungeheuer Nie vergeſſe ich die Art und Weiſe
wie er uns von einem Menſchen befreite der als Mouton Spion
zu uns ins Gefängnis geſetzt wurde Sowie dieſer ihm um 4
zu akkreditieren beim her ein Karbonarozeichen machte

t er ihm die Hand dergeſtalt daß ſie auf immer un
rauchbar blieb

Obgleich Jſidor Palma durch die Anerkennung jenes alten Ge
ſetzes befreit worden war ſo gab Bevilacqua ſeinen Plan dennoch
nicht auf Wir ſollten auf obige Weiſe in der Nacht hervorbrechen
ſogieich und in größter Stille auf die Zitadelle rücken wo no
manche Mitverſchworene in der Beſatzung wären und wir dem
nach gleich eingelaſſen würden Hier Hätte man ſofort den Kom
mandanten wie auch die königlich geſinnten Offiziere verhaftet
und die Stücke auf die Stadt gerichtet So ausſchweifend dieſes
ganze Unternehmen auch ſcheint dennoch würde es uns bei der
allgemeinen Unzufriednheit die damals herrſchte und bei der
Menge der Föderierten wenigſtens auf kurze Zeit gelungen ſein
Allein welch unſägliches Elend wäre nicht neuerdings über das
arme Land ausgebrochen da die Oeſterreicher als Bundesgenoſſen
des Königs Karl Felix alle Feſtungen innehatten und gleich der
erſte Schritt den wir unumgänglich tun mußten die Loslaſſung
aller Gefangenen das Eigentum wie das Leben der ruhigen
Bürger gefährdete da die ſo befreiten Mörder und Diebe alle mög
lichen Greuel würden ausgeübt und den Fluch aller Rechtlich
geſinnten auf uns geladen haben Kurz die Ueberzeugung dieſe
Verſchwörung würde eine katilinariſche ſein machte daß ich und
die meiſten anderen zurücktraten

Bevilacqua allein gab bis zu ſeinem letzten Augenblick dieſen
Plan nie ganz auf Man konnte ihn nicht blutgierig ja nicht
einmal hartherzig ſchelten und dennoch galt ihm ein Menſchen
leben durchaus nichts Mit der Sorgloſigkeit womit er das
eigene aufs Spiel ſetzte disponierte er auch über das ſeiner Feinde
und Freunde Den Zuſtand der Gefangenſchaft betrachtete er als
die Notwehr rechtfertigend Sie wollen uns umbringen was
hindert uns ihnen zuvorzukommen war immer ſein letztes Wort
und Pfui der vernünftigen Schafe die ſich geduldig zur Schlacht
bank ſchleppen laſſen pflegte er über unſere Weigerung zürnend
zähneknirſchend noch hinzuzuſetzen

Als Beweis der großen Geiſtesgegenwart dieſes Mannes möge
hier noch folgende Erzählung Platz finden Ein Kaufmann in
Aleſſandrig machte der Regierung die Anzeige daß man eine
Menge Unteroffiziere im erſten Garderegiment behufs einer neuen
Revolution gewonnen und auch ihm Anträge zum Beitritt gemacht
habe Er fügte noch hinzu wie die Verſchworenen die Abſicht
ätten den General Grafen Latour aus dem Weg zu ränmen

Die beiden Männer welche er als Leiter dieſer Angelegenheit be
zeichnete waren indeſſen ſo unverdächtig und genoſſen ſo all
gemeiner Achtung daß man die Vorſicht beobachtete den Angeber

is zum Erweiſe ſeiner Angaben ſelbſt zu verhaften zuglei
jedoch wurden auch jene beiden Männer aufgehoben und
Turin zu möglichſt ſtrenger Haft im Korrektionshauſe geführt
Der eine ein ſehr reicher und geachteter Gutsbeützer lengnete
alles und da er keine Ahnung davon hatte daß ſein Freund eben
falls verhaftet ſein könne erdichtete er eine etwas komplizierte
Geſchichte zum Erweiſe ſeiner Unſchuld Am Sonntag abend fand
die Vernehmung ſtatt und in der Nacht ſchon hatten wir eine
Abſchrift ſeiner Ausſage in Händen Unſer Schreck war nicht ge
ring als wir dieſe künſtliche Hiſtorie ſahen denn wir wußten
durchaus kein Mittel dieſelbe dem andern Jnhaftierten ſchleunigſt
zukommen zu laſſen Dieſer ſagte alſo zweifelsohne etwas ganz
anderes aus der Widerſpruch bewies die Behauptung jenes Kauf
manns und beide mußten dann an den Galgen

Aber Bevilacqua ſchaffte auf ebenſo gewandte als gewagte
Weiſe Ra Es war ein ſteifer Pedant ein Senator namens
Fontanetti der die Unterſuchung zu leiten hatte ein alter Jung
geſelle deſſen Bewegungen alle durchaus gleichförmig und abge
zirkelt waren Hierauf begründete Bevilacqua ſeinen Plan zu
deſſen Ausführung wir andern nach ſeiner Anleitung mitwirkten
Am Mentags in aller Frühe langte Fontanetti in unſerem Korridoran welchen er durchſchreiten mußte um in das er des zu

vernehmenden zweiten Jnquiſiten zu gelangen Während nun
einige von uns ihn verabredetermaßen in ein lebhaftes Geſpräch
verwickelten heftete Bevilaqua ihm auf ganz unmerkbare Weiſe die
mitzuteilende Ausſage des andern mit einer gebogenen Nadel am
Rücken feſt Nichts Arges ahnend trat Fontanetti hierauf durch
die vom Kerkerknecht ſchon im voraus geöffneten Türen in den
Kerker des nun zu Examinierenden dem man nur ganz im allge
meinen die Weiſung hatte zukommen laſſen können auf alles was
vorginge die geraueſte Aufmerkſamkeit zu richten Allein das
Schwierigſte blieb noch übrig nämlich zu machen daß der Kerkerknecht nichts von dem Zettel gewahre daß dagegen der Gefangene

ihn ſehe Diese ward folgendermaßen erreicht Sowie der

Geſchrei ſo daß jener glaubend es gebe dort Mord und Totſchlag
S nach uns zurückeilte und der Signor Fontanetti ſich um
rehte voll Angſt und Neugier Der Gefangene rer nun denZettel und perſönlich mit feinem Jnquirenten bekannt fiel er ihm

unter lautem Jammern und Klagen um den Hals nahm ihm der
nichts Arges ahnte und deſſen Nervenſyſtem noch durch jenen
Schrei gewaltſam erſchüttert war behutſam den Zettel ab und er
klärte ſodann um Zeit zu s daß er ſich zu angegriffen
fühle um die Vernehmung in dieſem Augenblicke aushalten zu können
und um die Verſetzung des Verhörs auf den Nachmittag bitten
müſſe Der Kerkerknecht der indes wie geſagt ſchleunigſt zurück
eeilt war fand den Bovilacqua aus vollem Halſe auflachend und
a er wütend fragte was es denn gebe erwiderte derſelbe ganz

kalt er habe nur bloß ſeine Schreckhaftigkeit auf die Probe ſtellen
wollen Man kann ſich den Zorn dieſes gemeinen Menſchen denken
der ſich jedoch bald wieder legte als man den Nervum rerum
gerendarum Gold in Anwendung brachte

Luſtige Ecke
Das Finanzgenie Wie deine Braut hat ntauſend ark Vermögen und daraufhin machſt du jetzt n

Schulden Ja aber nur ſoviel wie die Zinſen ausmachen das Kapital greife ich nicht an
iderlegt Profeſſor als die Frau einen neuen Hut

aben will Jch habe dir doch erſt am 3 Mai einen Hut geauft Die Frau Profeſſor Und da heißt es immer ihr
Profeſſoren ſeid zerſtreut

Knackmandeln
Auflöſung des Räſels aus Nr 40

Wildenbruch Eleonore Thefſalien Thermometer Rieſengebirge Eiſenbahndirektion Nebukaduezar Nicaragna
Emanzipation Niederlande Wettrennen

An unſere RNätſellöſer
Wir haben ſo viele richtige Rätſellöſungen über 300 erhalten

daß wir wegen Raummangels nicht in der Lage ſind die Namen
der Rätſellöſer zu veröffentlichen

Die Prämie Licht und Finſternis
Roman von Franz Herezeg

entfiel auf Otto Trümvpler hier

Rätſel
Ich habe keinen Fuß und geh doch auf und ab

Hauſe ſchaff ich Nutz doch richt ich Zwieſpalt an
eſſe was ich will ſo fällt mir s durch den Zahn

ieweil ich keinen Mund und keine Lippe hab

Prämie DOberon von Wieland eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer

Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an an die
Redaktion des GeneralAnzeiger mit der Aufſchrift Rätſel
Löſung gelangt ſein
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Löſung der Schachaufgabe aus Nr 39
Dreizüger von R Weinbeimer
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